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Schulden im Alter, Teil 4

Darf man alles auf
eine Karte setzen?
Die meisten älteren Menschen haben ihre Finanzen im Griff.

Und doch passiert es immer wieder: Das Leben verläuft nicht

wie geplant oder erhofft - und schon stellen sich Probleme

mit dem Geld ein. Wichtig ist, sich rechtzeitig Hilfe zu holen.

dith (71) und Otto (78) Berner-
— Schneeberger (Namen geändert)

_ leben von der AHV. Weitere Ein-
nahmen haben sie keine. Beim Eintritt
ins Pensionsalter haben sie alles auf eine
Karte gesetzt. Sie haben das - recht gut
dotierte - Kapital ihrer Zweiten Säule

vollständig bezogen und sich einen gros-
sen Traum erfüllt: Auf Mallorca haben
sie sich ein Haus gekauft. Sie kannten
die Insel von unzähligen Ferienaufent-
halten her gut. Sie wussten: Da wollen
wir leben. Weg aus der kalten und - wie
sie sagten - «bünzligen» Schweiz, weg
von den alten Gewohnheiten und Zwän-

gen, endlich das Leben gemessen, end-
lieh Sonne, Sand und Meer...

Während knapp neun Jahren ist auf
Mallorca alles gut gegangen. Die AHV
reichte hier alleweil. Edith und Otto wa-
ren glücklich - sogar in den manchmal
rauen Wintermonaten: Sie genügten sich
selbst, genossen die Zweisamkeit, lasen
und spazierten viel. Via die modernen
Kommunikationsmittel hielten sie regel-
mässig Kontakt mit Freunden und Be-

kannten im Heimatland, die auch hin
und wieder zu Besuch kamen. Eigene
Kinder haben Edith und Otto keine.

Doch dann kam die Wende, ohne

grosse vorherige Ankündigung: Otto
wurde krank, nichts Ernstes zunächst,
aber er erholte sich nie richtig, musste
immer wieder zum Arzt, zuletzt die Dia-

gnose: Parkinson... Das Leben auf Mal-
lorca, abseits der Stadt, wurde mühsam.

Etwas zerbrach in Edith und Otto: Sie

begannen, sich auf der Insel nicht mehr
richtig aufgehoben zu fühlen, sich nach
der Schweiz zu sehnen - vor allem nach
dem Schweizer Gesundheitssystem. Die
Lust an der Freiheit nahm ab, die Sehn-
sucht nach Sicherheit wurde grösser.

Edith und Otto sind nicht Leute, die

lange fackeln. Sentimentalitäten sind ihre
Sache nicht. Von Mallorca aus mieteten
sie eine Dreizimmerwohnung in der Stadt

Luzern. Sie schrieben ihr Haus zum Ver-

kauf aus. Kein Problem, dachten sie, das

ist rasch geregelt... Im Hinterkopf war
der Gedanke, dass sie eines Tages in die
Schweiz zurückkehren würden, immer
präsent. Darüber gesprochen haben sie

wenig. Sie waren sich aber immer sicher,
dass sie das investierte Kapital wieder aus
dem Haus herausholen, ja vielleicht sogar
einen Gewinn machen könnten.

Edith und Otto merkten schnell, dass

sich die Zeiten geändert hatten. Kein
Käufer für das Haus. Kein Interessent
weit und breit. Schon gar nicht zu dem

Preis, den sie sich vorstellten. Warten
nützte nichts, nochmals ausschreiben

nützte nichts... Nichts nützte: Die Preise

waren im Keller, der Markt zusammen-
gebrochen - nicht die geringste Chance,
wieder an das Geld heranzukommen.

Als sie das realisierten, erschraken Edith
und Otto tief. Das Haus: noch da, aber

nichts mehr wert - das Geld: verloren, auf
absehbare Zeit jedenfalls. Und sie merk-

ten schnell, dass die AHV-Rente allein in
der Schweiz nicht zum Leben reicht.

Edith und Otto reichten ein Gesuch

um Ergänzungsleistungen ein. Aber eine

zweite arge Enttäuschung wartete auf
sie: Das Haus auf Mallorca wurde ihnen
als Vermögen angerechnet. Ergänzungs-
leistungen bekamen sie keine.

Jetzt wurde es bitter für sie. Sie muss-
ten sich an Pro Senectute und an die

Hatt-Bucher-Stiftung wenden: für einen

Zustupf zum allgemeinen Lebensunter-

halt, für die Selbstbehalte bei den Krank-
heitskosten von Otto, für die Zahnsanie-

rung, die bei Edith dringend wurde...

Sie mussten den Gürtel enger schnallen,
sehr eng.

Was Edith und Otto bleibt, sind Erin-

nerungen an gute Jahre auf ihrer Traum-
insel. Diese kann ihnen niemand neh-

men. Und gute Erinnerungen sind viel
wert - gerade wenn man älter wird. Aber
es nagt an ihnen, dass sie mit einer

unglücklichen Entscheidung ihre späten
Jahre so massiv belastet haben.

Den Lebensabend in einem Ferienland

verbringen - sich den Traum vom eige-

nen Haus erfüllen - aber auch: der Toch-

ter oder dem Sohn tüchtig unter die

Arme greifen - oder: einmal viel Geld

auf dem Konto haben und damit das

Glück an der Börse versuchen... Dank
dem Recht, das Pensionskassenkapital
zu beziehen, ist das heute alles möglich.
Aber es gilt, klug und vorsichtig zu sein.

Das Beispiel von Edith und Otto zeigt,
dass es hart wird, wenn man das inves-

tierte Kapital im richtigen Moment nicht
mehr zur Verfügung hat.

Wer mit dem Gedanken spielt, anstelle

einer Rente das Pensionskassenkapital

zu beziehen, tut gut daran, sich von neu-

tralen Fachpersonen beraten zu lassen.

Martin Mezger (62) ist Theologe und Altersspezialist.

Er ist Mitinhaber der focusALTER GmbH und leitet die

Geschäfts- und Fachstelle der Hatt-Bucher-Stiftung.

Ohne Schulden älter werden: Ein Alter ohne

Schulden ist möglich, dank Sozialleistungen,

eigenen Anstrengungen, einem angepassten

Lebensstil. Wer finanzielle Probleme hat,

braucht Unterstützung: In jeder Region gibt es

eine Pro-Senectute-Stelle. Viel Wissenswertes

zum Thema finden Sie auch auf der Website

www.unser-geld.ch der Hatt-Bucher-Stiftung.

Dort gibt es überdies die kostenlose Broschüre

«Das liebe Geld. Ohne Schulden älter werden».
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